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Dependence of fluorescent intensity on the intensity 
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Um Veränderungen im DNS-Gehalt von Pollen 1 be-
stimmen zu können, bietet sich die mikroskopische Mes-
sung der Fluoreszenz an, da diese Methode bedeutend 
empfindlicher ist als die Absorptionsmethode2. Der 
große Nachteil der Fluoreszenzmethode besteht jedoch 
darin, daß die Intensität der Fluoreszenz mit der Er-
regungsdauer stark abnimmt 3 und aus diesem Grund 
nur schlecht quantitative Messungen auszuführen sind. 
Um geringe Veränderungen in der Fluoreszenz fest-
stellen zu können, muß man also das Fluoreszenzver-
halten des Farbstoffes möglichst genau kennen, das 
weitgehend vom Komplex Farbstoff — Farbstoffträger 
bestimmt wird 4. Deshalb wurde der Farbstoff 2.5- bis 
4-Aminophenyl- (1) -1.3.4-oxdiazol (BaO) näher unter-
sucht 3. Die Fluoreszenzintensität in Abhängigkeit von 
der Erregungsdauer wurde mit einem Zeiss Fluores-
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Abb. 1. Abhängigkeit der Fluoreszenzintensität Intyl von der 
Erregungsdauer t. 
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zenzmikroskop MP 2 bestimmt, bei dem die Zeiss Meß-
einheit durch einen Verstärker (Analogausgang eines 
Philips Digitalmultimeters PM 2421) und einen Schrei-
ber (AEI Kompensationsschreiber) ersetzt wurde. 

Es zeigt sich, daß die Fluoreszenzintensität exponen-
tiell mit der Erregungsdauer abnimmt (Abb. 1). Zu er-
kennen sind im absteigenden Ast zwei Zonen mit unter-
schiedlicher Steigung. Bemerkenswert ist der Anstieg 
zu Beginn. Ändert man die Erregerintensität, so ändert 
sich auch das Anstiegsverhalten. Die Zeit bis zum 
Fluoreszenz-Intensitätsmaximum (fmax.) zeigt in dop-
pelt logarithmischer Darstellung eine lineare Beziehung 
log y = a logx + 6 ) y = B-xa mit a= — 1,22 (Abb. 2). 
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Abb. 2. Abhängigkeit der Zeit bis zur Erreichung der maxi-
malen Fluoreszenzintensität tmax von der Erregerintensität 

IntErr • 

Das Anfangsverhalten des Farbstoffes hat nun eine 
meßtechnische Bedeutung. Einmal kann man durch Be-
stimmung des Maximums weit empfindlichere Messun-
gen vornehmen als wenn man im Intensitätsabnahme-
Bereich mißt. Das Maximum kann dazu durch Ver-
änderung der Erregerintensität auf eine bestimmte Zeit 
gelegt werden. Zum anderen zeigt es, daß man bei 
Vergleichsmessungen die Erregerintensität unter keinen 
Umständen verändern darf. Eine notwendige Schwä-
chung oder Verstärkung kann nur auf der Fluoreszenz-
seite vorgenommen werden. 
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